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Die Interpellation des Generals Lamarınora 


„ batte oſtenſtbel den Zweck, die Kriegführung Italiens im Jahre 
N 1866, welche durch die Niederlagen von Cuſtozza und Liſſa be- 
. zeichnet wird, gegen angeblich geringſchätzige Acußerungen eines vom 


1 preußiſchen Gene ralſtab herausgegebenen Geſchichte des Feldzugs von 
- 1866 zu rechtfertigen. 

f Dazu iſt es nicht gekommen. Einmal, weil die angezogenen 
5 Stellen im Urtirte gar nicht dle beleidigende FJaſſung hatten, welche 
0 der General darin gesucht batte, ſodann well die preußiſche Regle⸗ 


1 rung jene Publikation als nicht amtlich bezeichnete, endlich, weil 
. die ſtalteniſche Regterung nicht Luſt hatte, in Erörterungen einzu⸗ 
2 \ Heben, von welchen fie annahm, daß fie nur angeregt waren, um 
7 nationale Empfindlichkelten zu reizen und ihr ſelbſt Verlegenhelten 


zu bereiten. 

7 General Lamarmora bat ſich fügen müſſen, aber nicht, ohne 
| tine neue Perſidie gegen Preußen auszuüben, indem er der Depu- 

) Urtenkammer in der Sitzung vom 21. d. Mis. eine Depeſche zu 
\ dören gab, welche ihm Herr v. Ujetom am 18. Juli 1866 batte 
\ zugehen laſſen, um ihm einen Kriegeplan zu empfeblen, der die 


o italienſſche Kriegführung in Uebereinſtimmung mit der preußiſchen 
1 legen und — Oeſterreich „ins Herz“ treffen ſollte. 

7 “Preußen bat ſich dieſer Note nicht zu ſchämen und wenn es 
0 auch gegen allen diplomatiſchen und parlamentariſchen Bauch iſt, 
4 daß ein Kabinete-Mitglied die ihm in dleſer Eigenſchaft zugegan⸗ 
. genen vertraulichen Aktenſtücke — und ohne Zuſtimmung jeiner 
1 Amte nachfolger — und lediglich in feinem perſönlichen Interefje ver⸗ 
1 werthet, jo zeigt dieſelbe doch, wie ſorgfältig Preußen die mili- 
en läriſche und politiihe Situation ſtudttt hatte und wie ſehr übel 
1 daran Stalien getban hat, auf dieſen großartig korrigirten Kriegs⸗ 
rl plan uicht einzugehen, denn die Ergebnißloſigkeit gerade desjenigen 
M Krieges, welchen Lamarmora nach ſeinem Kopf einleitete, wurde mit 
6 aller Entſchtedenheit vorausgiſthen und verurtheilt. 

1 0 Zwar wendet Lamarmora jetzt ein, daß ihm ditſer Feldzugs⸗ 
U plan erſt zugegangen ſel, nachdem dle Aufſtellung des italientſchen 
0 Hreres bereits vollendet war und eine Abänderung in den bezeich⸗ 
t neten Dlepoſitlonen nicht mehr gut thunlich erſotenz indeß kann 
pt ſich dieſe Entſchuldigung böchſtens auf den Eingang der Note, nicht 
1 des Kriegeplans ſelbſt beziehen, welchen fie in großen Umeiſſen 
4 keſumirt, und es iſt ſchwer zu glauben, daß Preußen ſeine Altirten 
61 bis * in Unkenntniß diſſelben gelaſſen hätte, um jo weniger 
d claublich, . 10 wie eln italtentſchee General in Berlin, ſo 
A 1 Recht . itär- nolmägtigte een vor Aus⸗ 


des Krieges verwellten. 

Bent Auch machte die Note durch ihren Ton, welcher trotz aller 

kr mmtheit und allen Ernſtes, wie fie die verhängnißvolle Si⸗ 

6 ton bedingte, nichts Verleßendes für Itallen hat, den Eindruck, 
K erwarte fie ſchon nicht mehr die Ausführung der vorgeſchlagenen 

h ne, wolle aber auch das volle Bewußtſein der Verantwortlich- 
eit auf das Haupt desjenigen wälzen, welcher ſie vereltelte. 

| s Wenn aber die Note dieſen Eindruck macht, wie kommt ee, 

aß Lamarmota die Möglichkeit derſelben in Erwägung gezogen, 

oder wenn doch — daß er ihr Troß geboten hat? 


ROT 


0 Vielleicht geht ſein Preußenhaß ſo welt, daß er über ihn ſich 

N elber vergißt; vielleicht dat er nur bedacht, welchen Elndruck die 

ote in Oeſterreich machen könne, von welchem es beißt, daß is 

eiue aufrichtige Verſtändigung mit Preußen ſuche; vielleicht wäre 

1c möglich, dieſe junge Frrundſchaft im alten Haß zu erſticken, 

zumal dieſe Note einen Gegner zeigt, der Oeſterreich nicht blos 
berwinden, ſondern ihm geradezu ans Herz greifen wollte? 
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„5 Möglich, daß Lamarmora an eine ſolche Wirkung gedacht bat 
„ — te fehlt bereits nicht an Stimmen in der öſterreichiſchen Preſſe, 
Se dieſer Vorausſeung entſprechen, aber auch nicht an andern, 
ix eiche der Objektivität des Uitdeils ihr Recht wahren, So die 
„ Dig welche daran erinnert, daß Oeſterreich lange Zelt in der 
Abſträuſchung befangen, daß der zu erwartende Krieg nur ein 
cheinkrieg, eine Art ritterlichen Waffengangs fein, trotz dieſer 
1 orausſezung an den Gewinn mindeftens von Schleſien dachte. 
75 58 wäre doch ſeltſam, von Preußen zu erwarten, daß es ncht alle 
7 afemittel zur Vernichtung des Gegners ins Auge faßte, da es 
7 76 — Bewußtſein hatte — um feine Exlſtenz zu kämpfen, als 
14. ) n den Krieg zog. 
1 Deutſchlaud. 


Berlin, 30. Juli. 


Yruperung Die neuefte „Prov.⸗Corr.“ enthält eine 


9 „über Arbeltseinſtellungen“, welche auf die 
g hi 10 ende Frage der Koalitionsfreiheit Bezug nimmit. Ste jagt 

ab er: Wenn Regierung und Volksvertretung ſich bereit gezeigt 
\ Saru die Verabredungen der Arbeitnehmer über gemeinſame 
| eite gegen die Arbeitgeber, ſelbſt über gemelnſame Arbeits-Ein- 
\ 


Kn 


Genz für froffret zu erklären, jo war dabel die Anſicht ent- 
an bend, daß es an der Zeit fel, die Verfügung der Arbeiter über 


eG 
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FASSTE 


3 konnte es keinem denkenden Beurtheiler entgehen, daß 
? —4 itionefceiheit ein zwelſchneldiges Schwert ſel, deſſen unvor⸗ 
Gebrauch den Arbeitern nicht minder, als den Arbeitgebern 


| u 

10 3 ganzen ſtaatlichen Geſellſchaft tiefe Wunden ſchlagen könne, 
10 Hair mi vafadrungegemäß das Koalttionsweſen faſt niemals zu 
J itlichen Beſſerung der Arbeiterverbältniffe: geführt, vielmehr 


u 


Siettiner Zeitung. 


M 332. Abendblatt. 9 den 31. Juli 1868. 


naueſten Zuſammenhang ſtehen und in beiderſeitigem Entgegen⸗ 
kommen die ſicherſte Gorderung ſiaden. Wenn die Arbeitet bel 
ihren gemeinſamen Verabredungen ſich von einſeitigen und kurz⸗ 
ſichtigen Auffaſſungen leiten laſſen, geben ſte den Gegnern der 
Koalttionsfrethett die beften Waffen in die Hand. 

— Es liegt der ſtenographiſche Bericht über die Verhand- 
lungen des Ausſchuſſes des norddeutſchen Bundes für Handel und 
Verkehr, betreffend die Enquste über das Hypothekenbank ⸗ 
weſen, vor. Die Enquste At unternommen zum Zweck einer 
möglichſt umfaſſenden Vorprüfung, „ob auf dem Gebiete des Hypo- 
thekenbankwiſens die Füglichkeit einer Erleichtetung des Realkrediis 
geboten ſei,“ und find deshalb 24, verſchtedenen Berufskrelſen und 
Lebeneſtellungen angehörende Perſonen vernommen worden. Wir 
deſchäftigen uns beute mit den Depoſitionen des Herrn General- 
landſchaftis-Raths Rodbertus-⸗Jagetow. Derſelbe will, was den 
Hypotbekenkredit betrifft, zwiſchen ländlichem und ſtädtiſchem Brund- 
bıfig urterſchieden wiſſen. Der ländliche Grundbeſitz, jo führt Hr. 
Rodbertus aue, erleidet eine Verletzung, wenn der Grundbeſitz nach 
Kapitalwerth geſchätzt und verſchuldet wird und dann nach einer 
Periode niedrigen Ziasfußes ein Steigen deſſelben eintritt. Denn 
in der Zeit des niedrigen Ziaefaßes wird zur Baſis der als künd⸗ 
bare Kapttalten eingetragenen Grundſchulden ein unabhängig von 
der Rente in dle Höde getriebener Kapttalwerth genommen, der 
aber zur Zeit des ſtelgenden Zins fußes wieder ſiakt, während bie 
Kapltalſchulden gleich groß bleiben. So kommt dann, in Folge 
der Kündbarkeit der eingetragenen Kapltalſchulden, der Orundbe⸗ 
ſitzer um feinen Antheil am Reinertrag des Gutes, und in Folge 
der als Kapitalſumme eingetragenen und als ſolche fi gleich blet⸗ 
benden Grundſchulden, auch um fein Kapitalvermögen. Dieje Ver- 
luſte müſſen ſich noch ſtelgern, da wir nach Meinung des Hen. 
Rodbertus eine Periode dis ſteigenden Zinefußes vor uns haben. 
Weder Kapitaliſtenbanken, noch Kreditverelne von Grundbeſitzern 
können blergegen Schutz gewähren, auch nicht eine Veränderung in 
den Hypothekenordnungen. Für den ländlichen Grundbesitz bedarf 
es einer vorausgehenden Veränderung der materiellen. Hypotheken- 
Geſetzgebung, nämlich: der Einführung des Renten⸗Petaztps ſtatt 
des Kapital-Prinzips. Dagegen bat der Werth des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes eine etwas andere Natur und bewegt ſich auch nach 
anderen Regeln, als der dess ländlichen Grunobeſizes. Städtiſcht 


Grunpbefipe find an ſich fire Kapitale und erhalten ihren Wertd | pieutziſch gewordene I 
nicht allein aus der Miethekente, jondein auch aus dem Fe Bi a 


Kapital. Deshalb iſt bier die Kapitalverſchuldung zuläſſig. Hier 
find daher auch alle Erleichterungen (Hypothekenbank, Kreditvereine, 
Verbeſſerung der Hypotbeken Ordnung) von weſentlichem Nutzen. 
Hier wäre namentlich die Amorttſatlonefrage von hoher Bedeutung. 
Die Kapltalſchulden des ſtädtiſchen Grundbeſitzes müſſen amortiſtet wer ⸗ 
den, weil das Grundſtück ſelbſt durch den Gebrauch amortıflet wird. 
He. Rodbertus formulict dieſe feine Anſichten ſchlihlich zu folgendem 
Satt: „Der Hypotheken-Kredit des ſtätiſchen Grundbeſitzes kann zum 
Pfandbrieſſyſtem in der Kapftalfoem, der des ländlichen Grundbe⸗ 
ſitzs muß zum Pfandbriefſpſtem in der Nentenform zuſchretten.“ 
Auf die Frage, ob die Errichtung von Bank-Inſtituten überwiegend 
oder ausſchließlich der Pelvat-Induſtele zu überlaſſen, oder aber 
ob es als Aufgabe der Staatsgewalt anzuerkennen jei, die qu. An- 
gelegenheit in Anbetracht der tiefgreifenden Bedeutung in die Hand 
zu nehmen? — antwortet Herr Rodbertus: „Es iſt Aufgabe der 
Staatsgewalt, die Angelegendelt in die Hand zu nehmen, ſchon 
wegen der nothwendig vorausgehenden Veränderung des Hypotheken- 
rechts, der obligatoriſchen Eintragung von Renten ſtatt von Kapi- 
talten. Dieſe Veränderung würde auch jo tief in die Kreditver⸗ 
hältniffe eingreifen, daß, wenn auch der vereinte Grunbbeſiß ſelbſt 
bei der Umwandlung feiner Kapttalſchulden in Rentenſchulden in 
erſter Reihe praktiſch thätig ſein müßte, mindeſtens in der erſten Zeit 
die Staatsgewalt dem Grundbeſitz beizuftehen haben würde, theils 
durch materielle Unterſtützung — Fonds, Garantien — theils durch 
Theil, ahme an der Kontrole der Giſchafteführung, um im Publi- 
kum das für die neue Einrichtung nothwendige Vertrauen zu er⸗ 
wecken.“ 

Hannover, 25. Jull. Schon ſelt längerer Zeit war es 
augenſcheinlich die Atſicht der Welfenpartel, das bevorfichende 
Schützenſeſt zu Wien wiederum zu einer Demonſtratton zu be⸗ 
nupen, ähnlich der, welche bel der bekannten ſilbernen Hochzetteftier 
ins Werk geſetzt worden war. Einer der hervorragendſten und 
eifcigſten Führer dieſer Partei — eln Mann, welcher ſtets an der 
Spitze bei allen derartigen Unternehmungen geſtanden hat — batte 
es auch dieſes Mal wieder unternommen, die nöthigen Vorberei- 
tungen zu treffen, und ſein Vorhaben auch mit Geſch ck ausgeführt, 
Ken Wort von einer Demoaftration, welche am lelchteſten am 
Orte ſelbſt ausgeführt werden konnte, verlautete; man ſuchte viel- 
mehr zunächſt nur Theilnehmer zu einer Exttafahit nach Wien aus 
der Zahl der Hannoveraner überhaupt zu gewinnen, Zu dieſem 
Zwecke wurden Anerbietungen gemacht, wie fie verlockender nicht 
gedacht werden können. Außer der Preisermäßigung des Tarifs 
wurde den Theilnebmern ſtatt einer allgemein feitgejrpten zehn⸗ 
tägigen eine vierwöchentliche Zeit zur Rückfahrt geſtattet und ferner 
die verſchtedenſten Vergnügungsfahrten zu den ſchöaſten Gegenden 
der öſterreichlſchen Monarchie vorgeſchlagen. Hiermit noch nicht 
genug, konnte die Fahrt auch noch zur Beſichtigung anderer hervor ⸗ 
ragender Punkte Deutſchlands benutzt werden; denn «6 war den 
Theilnehmern geſtattet, überall, wo ſie wollten, drei Tage zu ver 
wellen, vorausgeſizt, daß nur die vorſchrifts mäßige vierwöchentliche 
Zelt innegebalten wurde. Unter dieſen Umſtanden glaubten Viele, 
daß die proponirte Extrafabrt zahlreich benutzt werden würde, da 
auch abgeſeben von dem Welfenpatrlotiemus dieſelbe recht angenebm 
zu werden verſprach, namenilich wenn man bie ferneren Boıtdeile 


in Wien ſelbſt hinzurechnet. Doch alle Berlodungen ſcheitetten 
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an dem immer mehr hervortretenden geſunden Sinn der Hanno⸗ 
veraner, welcher baupiſächlich durch die Reiſe Sr. Maj. des Königs, 
dann aber auch durch den Umſtand geleitet wurde, daß eine zahl- 
reiche Bethelligung an einem Feſte nicht geeignet erſchien, bel 
welchem, lediglich um Welfen-Demoaſtratlonen vorzubeugen, elne 
Cenſur der Rede vorbehalten und ein Trommlerko ps für eifelge 
Politiker engagirt war. Ein bemerkenswerthes Sy nptom war es 
ſchon, daß der Unternebmer die Friſt zur Anmeldung verlängerte; 
doch konnte man noch durch die mit großer Sicherheit ausgeſprochene 
Erklärung getäuſcht werden, daß der Extrazug vollſtändig geſichert 
wäre. Dieſer Verſicherung ſteht nun das Scheitern aller Anftıen- 
gungen gegenüber. Während aus der Stadt Hannover ſelbſt nur 


etwa 20 Perſonen, von elner Bevölkerung von etwa 90,000, an 


der Fahrt Theil nehmen, waren aus ganz Norddeutſchland dem 
Vernebmen nach überhaupt nur 200 Theilnebmer am Abgangsoıte 
des Zuges in Leipzig erſchlenen, ſo daß, wie uns glaubbaft ver⸗ 
ſichert wird, der Unternehmer gezwungen war, mit der Direktion 
der ſächſſchen Eiſenbahnen um Modifikation des Kontraftes zu 
unterbandeln. Letztere ſoll denn auch denſelben der Verpflichtung 
auf 400 Perſonen — auf, jo viel mindeſtens mehr hatte er alſo ge⸗ 
rechnet — entbunden und jo einen großen Geldverluſt für iha verhütet 
haben. Trotzdem werden ihm aber noch eine Menge Koſten, namentlich 
Jaſertionsloſten zur Laſt fallen, da ſchon wochenlang vor der Extra⸗ 
fahrt jeitenlange Anzeigen in faſt ſämmtlichen hleſigen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen inſerirt waren. So dat denn zum erſten 
Male eine beabſichtigte Demonſtratlon vollſtändiges Flasko gemacht, 
und wenn wir auch dem Schüßeufeſte zu Wien alles mögliche 
St wünſchen, fo können wir und doch nur über ein Ergebnſß 
frfuen, welches zeigt, daß die Zelt nicht mehr ferne liegt, wo 
Heider und Ami, tfacht gänzlich aufböcen werden. 

Aus Thüringen, 27. Jill. Mit der Einſa belt wohl⸗ 
babknder Privatleute lebt die geſammte Kronpeinzliche Familie 
von Preußen noch immer in dem ſtillen Jagdſchloſſe Reinhardte⸗ 
brunnen, blos dem Genuſſe der ſchönen Waldnatue hingegeben, und 
unternimmt zahlreiche Ausflüge, zu Fuß oder in einem einfachen 
zweiſpännigen Mletbwagen, von einem einzigen Diener ohne Lip Ee 
beglettet. Der Kronprinz, der cia ſehr rüfliger Fußgänger iſt, 
durchſtrelft dabel häufig den Thüringer Wald und dat auch ſchon 
wiederbolt im tleſſten Inkognito Beſuche in manche jet zwei Jahren 


delle des früberen Kur füsſtentzume 

verſchtedenen Leuten aus dem Vo 
ungezwungen unt rbaltend. Am 2. Auguſt wird der Kronprinz 
ſich zur Feier des fünfzigjährigen Beſtandes der Uatverſltät, deren 
eifetger Beſucher er einſt war, nach Bonn begeben. Sonſt ſiad 
aus Thüringen zu melden: eine faſt afetkaniſche Hitze, überfüuter 
Fremdenbeſuch in allen noch fo kleinen Bade- und Vergnügungs⸗ 
orten, ſehr reicher Eruteſegen, Verdorren aller Wieſen und Aus⸗ 
trocknen aller Bäche, und überall Vogelſchleßen, Turn-, Lieder- 
und Schützenfeſte, die durch dle bekannte Vergnügungsſucht des 
thürtngiſchen Volkscharakters von faſt zu zahlreichen Gästen beſucht 


werden. 
Ausland. 

Wien, 25. Jull. Die antiklerikale Sturmfluth ift 
im foıtwaprenden Steigen begriffen. Die Zabl der einlaufenden 
Refolutionen, Adreſſen, Petitionen u. ſ. w. läßt ſich bald nicht 
mehr überſeben. In welchem Tone dieſelben bäuftz abgefaßt find, 
dafür mag ſtatt vieler, eine Sprachprobe genügen. Die Gemelnde⸗ 
vertretung von Bielitz (Oeſterr. Schleſten) dat in Betreff der päpſt⸗ 
lichen Allokutton eine Petitton an das Miniſtertum beſchloſſen, in 
welcher es beißt: „An den Greis, der jenſeits der Berge wohnt, 
tritt unſer Urtbeil. nicht heran. Auch des Biſchofs von Berslau, 
zu beſſen Sprengel Bieliß leider gebört, gedenken wir kaum; er if 
ein Ausländer, der kein Herz für Oeſterrelch haben kann. Aber 
daß Landeskinder, anflatt wahre Hlrtenbrlefe an ihre Gemeinde zu 
richten, Brandbriefe unter das Volk ſchleudern, erfüllt uns mit 
Eatrüſtung. Von der Stätte, von welcher Friede verkündigt wer⸗ 
den ſollte, ertönen Worte des Haſſes und der Wuth und werden 
Aufcufe verbreitet, die hart an Hochvetrath ſtreifen. Daß ſolch 
frevelhaftes Beginnen nicht uahellvolle Wirkung dat, if wahrlich 
nicht das Verdlenſt der Biſchöfe, wobl aber ein Bewels, daß 
Oeſterreichs Völker längſt teif waren für die Maigeſeße.“ 

Paris, 28. Juli, Es wid ſehr bemerkt, daß der „Mor 
niteur“, welcher ſonſt ein vollſtändiges Repertorlum aller an bie 
Blätter ergangenen Kommunfques iſt, das große Mitgetbeilt, mit 
welchen der Minifter des Innern die „Lanterne“ beſchenkte, noch 
nicht abgedruckt bat. Desgleichen giebt es zu vielen Gloſſen An- 
laß, daß der „Conſtitutionnel“, welcher noch kürzlich eine Philips 
pika gegen die Pampblet-Literatur und insbeſondere gegen das Blatt 
des Herrn Rochefort loslteß, heut nicht nur auf ſeiner vierten Seite 
in koloſſol-grotesken Schriftzügen eine Abonn ments-Elaladung der 
„Lanterne“, ſonvern ſelbſt in feinem redaktionellen Tbeile eine wohl⸗ 
geſetzte Reklame für dieſes Wochenblatt veröffentlicht. Man kann 
nicht ſchlagender zeigen, daß die Peeſſe neben einer literariſchen und 
poluiſchen Manifeftation auch eine Jaduſtrle if, 

— „Etenderd“ und „Prefe” tbetlen ein Rundſchrelben des 
Krlegeminiſters mit, in welchem noch weitere Beurlaubungen „Im 
Intereſſe des Schaßes“ angeordnet werden. Bekanntlich iſt bereits 
im jetzigen Augenblicke der Effektwbeſtand der franzöſiſchen Armet 
kein jo großer. 

— Oer Senat wird eine Reſhe neuer Mitglieder am Napo⸗ 
leonsfeſte erhalten. Sartiges, Benedeiti, Latour d' Auvergne und 
Mercler, eine ganze Schaar aus dem diplomatiſchen Korps, zleht 
tıtumphirend in den Luxembourg-Palaſt ein. Die Parljer werden 
an jenem Tage ein Feuerwerk erleben, das ihnen als Symbol der 
Kailſerlichen Politik der Zukunft erſcheinen ſoll. Herr Rogglert, 


der Kalſeiliche Feuetwerkskügſtler, wird den Tempel des Itzedene 


Heſſen 
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und die Göttin der Freiheit vor ihren geblendeten Augen erſcheinen 
laſſen. Der Eindruck der Dunkelheit, der nach dem Erloͤſchen eines 
Feuerwerks unferer Seele ſich elnprägt, giebt ein gutes Bild der 
gegenwärtigen Politif ab. 

— Der „Conſiitutlonnel“ ärgert ih ſehr, daß aus Verſehen 
eine große Anzeige und warme Empfeblung der „Lanterne“ von H. 
Rochefort in feinen Inſeratenthell aufgenommen worden iſt. Da 
das Publikum wiſſe, mit welcher Entrüſtung er, der „Conſt tution- 
nel“, die Pampblete des Herrn Rochefort bikämpfe, jo bedürfe «6 
kaum noch der Verſicherung, daß man den Preis für die wider 
Willen veröffentlichte Reklame nicht angenommen habe. Denn der 
„Conſtituttonnel“ empfehle nur honnette Bücher. 

— Der Kaifer denkt nicht mehr daran, nach Algier zu geben, 
dagegen will er den Herzog v. Perſigny zur Prüfung der Verhält- 
niſſe dabin ſenden mit der Ausſicht auf feine ſpätere Ernennung 
zum Civil-⸗Gouverneur. Herr Lehon, der aus Algier hier einge ⸗ 
troffen if, ſoll tro feiner früheren Ableugnung nun doch zum Ge⸗ 
neral-Direktor der Kolonie ernannt werden. 

— Die Regierung will Herrn Rochefort unſchädlich machen 
und ihn durch eine Reihe von Tendenz-Prozeſſen zum Schwelgen 
beingen. 
Florenz, 24. Jull. Die italien iſche Preſſe beſpricht 
auf das eifrigſte die Interpellatlon Lamarmora's und beſonders die 
dle preußiſche Note vom 17. Juni 1866. Ste verurtbeilt faſt 
einftimmig das Benehmen des Generals. Die Blätter der Rech⸗ 
ten, „Nazlone“, „Opintone“, „Gazzetta d'Italla“, „Gazzetta di Fl⸗ 
renze“, mißbilligen zwar ziemlich ſcharf den angeblich anmaßenden 
Inhalt und die ſchroffe Jorm der preußiſchen Note, aber ſie mei- 
nen, die Veröffentlichung derſelben ſel keineswegs zeitgemäß und 
paſſe ſich auch eigentlich für den General nicht. Biel feindlicher 
zeigen ſich dem letzteren noch die Journale des linken Centrums 
und der Linken. Die „Italte“ fragt Lamatmora, wie er ſich eigent⸗ 
lich zum Verfechter der Unabhängigkeit und Ehre Italiens aufmer- 
fen köane, er, der nach der Schlacht von Mentana nach Paris ge- 
gangen, um von Napoleon einige Gunſtbezeigungen für das von 
demselben gemiß handelte Land zu erbetteln. Die „Riforma“ findet 
es unverantwortlich, daß Lamarmora ein Aktenſtück veröffentliche, 
das idm nicht als Privatmann, ſondern als Königlicher Minifter- 
Präfident und Miniſter des Arußeren von einer verbündeten Re- 
gierung vertraulich überreicht worden jet. Das „Dirttto“ biwun⸗ 
dert die Kühmbeit des Generals; Preußen habe gezeigt, daß ſeine 
Feldzugspläne richtig und gut waren; es ſtehe jept groß und flrg- 
teich da, während der italleniſche Feldherr durch jeine unſinnigen 
Entwürfe ſein tapferes Heer nur zur Schande geführt dabe. Die 
„Gazzetta di Torino“ bemerkt noch deutlicher, die Ausführung des 
in der ÜUſedom'ſchen Note vorgeſchlagenen Verfahrens würde Ita⸗ 
lien einen glänzenden Triumph, großes moraliſches Anjeben und 
dazu noch Wälſchtyol und Dalmatien, vielleicht ſelbſt Rom ver- 
ſchafft haben. Lamarmora dürfe fi über die ſtolze Sprache Preu- 


ßens ihm gegenüber nicht wundern, denn ein ſo miſerabler General 


verdiene nicht beſſer behandelt zu werden. 


Kopenhagen, 27. Juni. In verſchledenen ſowohl ame 


rikaniſchen als deutſchen und andern Blättern hat man Berichte 
von einer vermeintlichen Differenz zwiſchen der Regierung der 
Berelalgten Staaten und Dänemark geleſen, welchen zufolge die 
angebliche Abſendung dänlſcher Verbrecher dorthin, zuletzt des Ole 
Sörenfen, welcher des Mordes an der Gattin des Schmledegeſellen 
Ratbje angeklagt, aber von der Jnſtanz freigeſprochen und auf 
freten Fuß geſezt wurde, Anlaß zu einem Proteſt gegeben habe, 
den der nordamerlkaniſche Geſandte Mr. Yroman auf Befehl des 
Mintiſters des Auswärtigen Seward niedergelegt habe. So welt 
wir glauben, iſt es richtig, daß dieſe Angelegendelt diplomatiſch zur 
Sprache gebracht iR und ohne Zweifel wird die Hiefige Regierung 
die nöthigen Aufklärungen gegeben haben, jo daß die ganze An⸗ 
Hage auf eine mißverſtändliche Auffaſſung des nordamerikaniſchen 
Konſuls in Hrlfingdr, der die Sache del ſeiner Reglerung in An- 
regung gebracht haben fol, zurückgeführt worden iſt. Wie uns 
bekannt, bat die däntſche Regierung niemals Verbrecher oder ent- 
laſſene Sträflinge nach den Vereinigten Staaten dirigirt oder ge⸗ 
ſchickt, wogegen private phllantropif e Geſellſchaften und ähnliche 
Genoſſenſchaften entlaſſene Stroͤflinge zur von ihnen ſelbſt de⸗ 
ſchloſſenen Auswanderung mit Mitteln verſehen haben, theils wohl, 
um fie aus der Gegend los zu werden, tbells jedoch, um Ihnen 
den Anfang eines neuen Lebens in fernem Lande, wo man ihre 
Antecedentten nicht kennt, zu ermöglichen, während ihnen bier, des 
berrſchenden Voturthells der Bevölkerung halber, ſolchts unendlich 
eiſchwert wird. Ia ſolchen Fallen haben die Betreffenden wohl 
aus praktiſchen Gründen meiſtens die Vereinigten Staaten gewählt, 
18 liegt jedoch ſelbſtverſtändlich außer der Macht der Regierung, 
dies zu bindern. 

N Konſtautinopel, 27. Jull. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm: „Der Generalgouverneur der 
Donauprovlnz benachrichtigte die Pforte, daß die vom linken 
Ufer (aus den Fürſtenthümern) berübergekommenen Banden in dem 
Gebirge zwiſchen Zirnova und Palona umſtellt und verfolgt wur⸗ 
den. Von den Abthellungen der regulären Truppen und der Gen- 
Darmerie ſofort angegriffen, kam ein großer Theil der Bande um. 
Andere wurden gefangen genommen, und unter ihnen befindet ſich 
auch ein gewiſſer Datſchuka Stephan aus Tula, einer der Chefe 
der Bande. Einige vlerzig Mann mit dem Hauptanführer Hadſcht 
Dimitri aus Slimta an der Spitze entkamen in der Richtung der 
Berge von Gabrova. — In den drei Zuſammenſtößen, welche dirje 
Expedition veranlaßte, fielen mehr als 80 Mann teile todt, theils 
lebendig in die Hände der Tücken, während die Kalſerlichen Trup⸗ 
pen und die Einwohner, welche am Kampfe theilgenommen batten, 
27 Todte und 79 Verwundete zählten. In der ganzen Donau- 
provinz iſt die vollkommenſte Rude wlederbergeſtellt. Um jedoch 
tine wachſame Joſpektlon zu organifiten, hat der Sultan ſoeben 
den Präfldenten des Staatsrathes, Midbat Paſcha, beauftragt, IL) 
nach tem Donan-Bilapıt zu begeben, und ging derſelbe bereite 
vorgeſtern von hier an den Ort jeiner Beſtimmung ab.“ 


Pommern. 

Stettin, 31. Jul, Am 7. September d. J. findet in 
Breslau eine Generalverſammlung der Aktionäre der Breolau- 
Schweldnltz⸗Ftelburger Elſenbahn ſtatt, welch folgende Fragen zur 
Beratbung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſolen: 1) ob dle 
Grntral-Berſammlung die Ausdehnung dee Unternehmens über bie 


e 


bereits beſchloſſene Erwelterung von Lleanltz nach Rothenburg (reſp. 
dem ſonſtigen Anſchlußpunkte an die Märkiſch-Poſener Elſenbahn) 
hinaus und zwar bis Alt- Damm reſp. Stargard genchmige, 
2) ob die General-Verſammlung geneigt ſei, dem vom Herrn Krlegs- 
miniſter angeregten Projekte Alt-⸗Damm- Swinemünde ſchon 
jetzt näher zu treten. 


— Turnfreunde machen wir auf das übermorgen Nachmittag 


4 Uhr auf dem Gymnaſtal-Turnplatze zu Tornıy flatifindende pom- 
merſche Krelsturnen aufmerksam. 
übungen, Riegen-, Schul- und Kürturnen biſtehen und if es Je⸗ 
dem geſtattet, den Uebungen beizuwohnen. 


Dasſelbe wird in Frei⸗ 


— Ja einem Ober-Tribunals-Erkenntniß vom 26. März d. 
J. if in Bezug auf die gegen einen Halberſtädter Schlächtermeiſter 
erhobene Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung folgender Rechtsgrund ⸗ 
ſatz ausgeſprochen worden: „Derjenige, welcher die poligeilih vor- 
geſchriebene Unterſuchung eines geſchlachteten Schweins verabſäumt 
und demnächſt durch den Verkauf des trichinenhaltigen Fleiſches den 
Tod einer Mehrheit von Perſonen berbeiführt, macht ſich durch 
jeden einzelnen Verkaufsakt einer ſelbſiſtändigen fahrläffigen Hand⸗ 
lung ſchuldig.“ 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Schulzen Daniel Gottlieb Krüger zu Cöſternitz im Kreiſe Bel- 
gard uad dem Schulzen a. D. Chrifttan Friedrich Siewert zu 
Schmeljdorf im Kreiſe Regenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ſowie den Oderpfarrer Friedrich Auguſt Wih. Beyer 
in Arnswalde zum Superintendenten der Dlöceſe Arnswalde zu 
ernennen. f 

ss Laſſan, 28. Zul. Die Erntearbeiten bleſiger Umgegend, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, und trotz der großen anhaltenden 
Hitze für die Arbeiter für ihren Geſundheltezuſtand bis jet nicht 
nachtheilig geweſen, nehmen einen ſehr ſchn⸗llen Verlauf. Der 
Roggen hat zwar nicht ſehr gefudert; dagegen lohnt das Kora 
gut und werden von der Stiege 1½ ſogar 2 ½ Scheffel gedroſchen, 
dabei ſehr mehlreich. Weizen wle das übrige Sommergetreide ver- 
ſpricht ebenfalls einen recht ergiebigen Ertrag. Heuernte ſehr gut, 
mehr denn doppelt als in den letzten Jahren; Kartoffeln ſehr gut, 
wohlſchmeckend und reich lohnend, wle in vielen Jahren bier nicht 
geweſen, ſo daß jetzt ſchon der Scheffel mit 15 und 16 Sgr. 
verkauft wird. An eig Hunger oder thrures Jahr hinſichts der 
Lebenebedürfniſſe dürfte bei uns nicht zu denken ſein, jo wir vor 
andern nicht vorher zu ſehenden Unglücksfallen bewahrt bleiben. 
Auch die Flelſchpreiſe werden demnach bald billiger werden, zumal 
die gehabten Seuchen unter den Schaafen und Schweinen faſt ganz 
aufgehört haben. Auch der Geſundheltszuſtand unter den Menſchen 
iſt ein böchſt befriedigender zu nennen. 

Colberg, 29. Jull. Am 11. Auguſt wird die felerliche 
Eröffnung unſerts Theaters ſtattfinden. — Bis vorgeſtern find 
1763 Badegäſte hier eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

— Herr Gerſtäcker bat von feiner letzt unternommenen 
Reiſe über den transatlantiſchen Ofcan aus Caracas mit helmge⸗ 
bracht, was auf dem dortigen Markle am wenigſten zu vermuthen: 
ein Portrait des Grafen Bismarck in ganzer Geſtalt, beinate in 
Lebensgröße. Der deutſche Staatsmann if in den ſüdamertkant⸗ 
ſchen Republiken eine populäre Perſöglichkett. In Elnöden, wohin 
früher kaum der Name Alemannia gedrungen, hörte Gerſtäcker gegen 
wärtig von Bismarck erzählen, in den Llanos am Ortnoco hatte er 
Hirten, Jägern, FIlſchereleuten Fragen nach dem deutſchen Bundes 
kanzler zu beantworten. In den größeren Städten der ehemaligen 
Kolonien Spantens wird Bismarcks Bildniß ales gangbarer Artikel 
zum Zimmerſchmuck verkauft. Das von Gerſtacker in Venezutla 
erworbene Stück iſt allerdings mehr billiges Fabrikat als irgendwie 
koſtbares Kunſtwerk. Cine Figur auf Papier in bürgerlicher, etwas 
bunter, dem Geſchmack von Pflanzern angtpaßter Tracht. Es ließe 
ſich ein hohes und nicht zu breites Fenſter damit verhängen. Aber 
eben dleſe tapetemartige Verwendung bezeugt den vertrauten Ge⸗ 
brauch fürs Alltagsleben. 

— Der induſtrtöſeſte Geſchäfts mann in Betreff der Theater⸗ 
direktion war unftreitig der Diteltor §ödel, deſſen fi vielleicht 
noch Mancher erinnert und von dem Mancher vielleicht ſchon ge- 
leſen hat. Derſelbe trieb vor ungefähr 40 bis 50 Jahren fein 
Weſen oder Unweſen im mittleren Deutſchland, deſonders längere 
Zeit in Aſchaffeuburg. Der Mann kannte feine Pappenheimer, 
wie nicht leicht ein Zweiter! Wenn er ein Stuck neu beſetzie, jo 
trat er unter feine „Künſtler“ und — verſtelgerte die beſten Rollen 
an den Meiftbietenden. Eiaſt wurden die „Räuber“ wew beſetzt. 
Fröbel rief mit lauter Stimme: „Einen ſchönen Karl Moor habe 
ich da! Er kann zehn bie zwanzig Mal derausgerufen wurden. 
Zwei Gulden wird nicht zu viel fein, wer bietet mehr?" — „Ich“, 
pojaunte es, „zwei Gulden zwölf Krenzer!!“ — „Hut, ſollt ihn 
daben. — Die Amalie iſt auch nicht übel; fle Iamentirt zwar ſehr, 
wird aber zuletzt erſtochen — einen Gulden dreißig Kreuzer! — 
Ferner den Franz Moor, einen ſchändlichen Keil von Außen, aber 
von Innen von unſchäßbarem Werthe, achtzehn Bogen, kommt faſt 
gar nicht vom Theater, ſoll ſchon öfters bervorgeruftu worden fein 
— fünfundvierzig Kreuzer! — Endlich den Roller, der direkt vom 
Galgen kommt — dreißig Kreuzer; und der Schweizer, der Alles 
niederbrennt, aber furchtbar brüllen mu — 1 Gulden!“ — Wie ge⸗ 
jagt, er kannte feine Leute, die Rollen gingen jeder Zeit mit Ueber- 
zahlung ab, und meiſtens erſparte Herr Frövel durch fein Mandver 
eine volle Wochengage feiner Künſtler. Man fledt, es gab zu 
allen Zeiten induftriöfe Geſchäſtsleute, und Herrn Barnum hätte 
von Herrn Fröbel Manches lernen Mnnen! 

Paris. Eine ſehe interefjante Ausſtellung wird bier im 
Monat Auguſt eröffnet werden, und zwar im Induſtelt-Palaſt, eine 
Ausſtelung nämlich aller nüpligen und ſchädlichen In- 
ſekten. — Der Kalſer hat bereits drei Medaillen dafür beſtimmt, 
welche den erſten Preiserringern der drei Abthellungen zugedacht 
find. Eine große Anzahl anderer Preſſe ſind außerdem noch fıß- 
geſtellt. — Es werden alle Arten Seidenwürmer und ſämmtliche 
für die Seldenzucht erfundenen Apparate ausgeſtellt fein, ebenſo 
die Bienen, mit Allem, was zu ihrer Behandlung gehört, ferner 
eine Sammlung der ſchädlichen Inſekten und was zu idrer Bertil- 
gung benutzt wird, dazu alle Vögel und Reptilien, welche ſich von 
Juſelten nähren; mit einem Worte: Alles, was in wirtbſchaftlicher 
Beziehung mit der Inſektenkunde im Zuſammenhange ſteht. 

— Wie in den Vereinigten Staaten mitunter Politik gemacht 


wird, läßt folgende Mittheilung der „Newporker Abend-Zeitung“ er⸗ 
ſehen: „Mark Geayſon, der Weltläufer, lief geſtern von Richmond 
Er wird 60 demoktatiſche Reden auf der Tour, die 


in 47 Tagen beendet werden ſoll, halten. 
mit der Inſchrlft: „Demokratie“. 
das Geleite aus der Stadt.“ 


Neneſte Nachrichten. 
Hamburg, 30. Jull. So eben iſt die Auflöſung der 
Bürgeraarde erfolgt. 
München, 29. Jull. 


Er trägt eine Fahne 
Eine große Volksminge gab ihm 


Die Regierung welſt den gegen fie 
erhobenen Vorwurf, daß fie die ſtaate bürgerlichen Rechte der Geifl- 
lichen nach Maßgabe ihres politiſchen Verhaltens beſchränke, durch 
die „Korreſpondenz Hoffmann“ zurück. Den Mißbrauch der flaate- 
bürgerlichen Freiheit durch Entſtelung und Herabwürdigung von 
Handlungen der Regierung könne dieſelbe dagegen im Intereſſe 
der ſtaatlichen Ordnung bei Bewerbern um Pfründen, die unter 
landesberrlichem Patronat ſtehen, nicht dulden. 

Paris, 29. Juli. Der „Etendard“ ſagt, die Gerüchte über 
Unterhandlungen, welche eine Einigung zwiſchen Frankreich, Holland 
und Belgien in politiſchen oder in Zoll-Angelegenbeiten bezweckten, 
ſelen völlig grundlos. Daſſelbe Blatt widerſpricht der Nachricht, 
der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon habe in Betreff des Aufent⸗ 
baltes des Herzogs von Montpenſter irgend welche Vorſtellungen 


— Wie das „Journal de Paris“ erfährt, bat der ſpaniſche 
Botſchafter am hiefigen Hofe, Mon, kürzlich mit dem Marquis de 
Unterredungen gehabt und demſelben wichtige 
Depeſch en mitgetheilt. — Wie verlautet, iſt die fronzoſiſche Regle⸗ 
rung mit dem heiligen Stuble wegen einer eventuellen Theilnahme 
der katholiſchen Mächte an dem ökumentſchen Konzil in Unterhand⸗ 


Madrid, 29. Juli. 


Mouſter mehrere 


Die Regierung hat die von dem 
Admiral Mendez Nunez eingereichte Demiſſion nicht angenommen. 
Bel dem geſtrigen Citpbankett ſprach 
Disralı die Verſicherung aus, daß die Beziehungen Englands zum 
Auslande äußerſt befriedigend ſelen: die Erledigung der zwiſchen 
den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika und England noch 
ſchwebenden Differenzpunkte nähme einen günſtigen Fortſchritt. Be⸗ 
treffs der Zuſände in Itland äußerte ſich der Premier dabln, daß 
im Lande Nude berrſche: die Ernte jet ergiebig ausgefallen und 
ein Wlederaufleben der Geſchäfte mache ſich bemerkbar. 

Athen, 27. Jull. Der Großfürst Alexis von Ruß land if 
heute von bier abgereiſt. 

Kouſtantinopel, 28. Juli. 
Nachrichten aus der Donauprovinz beſlätigen, daß die melſten Thell⸗ 
nehmer an den Banden, welche die Grenze von der Wallachet aus 
überſchritten daben, entweder verwundet oder getötet oder gefan- 
gen find. Man erwartet, daß die Verhaftung der Wenigen, welcht 
noch übrig geblieben, gleihfals bald erfolgen werde. — In der 
Donaupıovinz berrſcht vollſtändig Ruhe. 

Belgrad, 29. Juli. 
Bey, wird morgen 
Beſtallungsberat überreichen. 
Regentſchafteminiſter, 


London, 30. Juli. 


Die neueſten ofſizirllen 


ran 


Der Geſandte der Pforte, Klamilı 
Vormittag 11 Uhr dem Fürſten Milan 
Es werden dabel der Metropont, ale 
die Repräſentanten dir 
fremden Machte und die Bürger der Haupiſtadt zugegen fein. 
Mörfen Berichte. 
Weizen effektiv vernachläſſigt. Termine fe 
heute gleich bei Beginn 
rage, wurden alsdann im Verlauf 


sanfänfe für nabe Lieferung noch ferner 
J Thlr. pr. Wſpl. beträgt 


die Staatsräthe, 


Berlin, 30. Juli. 
Gek. 2000 Ctr. Roggen auf Termine eröffnete 
fefter Haltung und mit guter $ 
dem Eindruck vielſeitiger Deckungsa 
„ſo daß die Beſſerung bierfür ca. 
igen Sichten beſſerten ſich ebenfalls um ca. ½ Thlr. pr. Dipl. 
ündigung von 20,000 Cir., die wiederum ſchwer⸗ 
chließt der Markt in feſter Haltung. Hafer dur 

Gekünd. 600 Ctr. 5 öl 
knapp und wurde im Ganzen fehr wenig umzeſetzt. 
kamen vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande. Soiruus 
ſeſt und vereinzelt höher eröffnend, ſchließt für nahe Li 
Gekünd. 10,000 Ort 
73-90 Ag pr. 2100 Bd. nach Qualität, 
78—80 74 ab Bahn bez., pr. Juli 69, 691, 9% bez., 
6617, 3, N bez., September Oktober 63, % . bez., 


Roggen loco alter 51½ 3% pr. 2000 Pfd. bez., neuer 
pr. Juli 50%, 51 ½, 51 & bez., Juli-Auguſt 50, 5 50 
September-Dftober 491 ,, ½ & bez., Oktober Nove 
bez., November- Dezember 47½, / 4 bez., April Mai 47 Ya, 9 6 
Weizenmehl Nr. 0, 57 64, ; 

mehl Nr. O 4, 4½ , Ne. 0. u. 1. 355 
u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ 
4 Br., September Oktober 319% bez. u. Gd., 3 
32, Br., alles per Ctr. unverſteuert incl, Sack. 
Gerſte, große und kleine, 45 5 
Hafer loco 29 —33½ 3 


Ungeachtet einer großen K 
fällige Aufnahme fand, f 
Stelle unbeachtet. 
machten ſich Abgeber 
Nur auf ſpätere Lieferung 


Termine behauptet. 


E 


Br., Sttoder⸗RMovbr⸗ 


1 5 29 A bez., September. O 


1 55—62 A 

Br., September ⸗Oktob 5 gr 

Br. November-Dezembe ober 7% 

„Winterrübſen 70—75 

925 1 — 975 
ez, September» is 1 

9 HL, April-Mai 9, 2 Oktober 91%, a 


„ & bez., pr. Juli u Juli-Auguſt 
s Br., September Oktober 17 ½, Y% 


S bez., Oktober-Novemder 28 
Erdſen, Kochwaare 63 67 
Petroleum loco 7¼ 
Oktober⸗November 


1 bez., Juli - Au 


18%, % % pie “r 18 187 
bez. u. Br., 17 Gd, Oktober⸗November 16 ½, 7 b 
e e e n ee 
au ngen entwickelt i ions- Papiere € 
Gebr Sale Stang elte ſich für die Spekulations Papier 

‚Breslau, 30. Juli. Spiritus per 8000 Tr. 18½. 
Juli 52½, per Herbſt 47%. Nübel per Juli 9%,, per Herbſt. 
Raps höher. Zink unverändert. 

Aniſterdam, 29, Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.“ Gel! 
loco ſtill, auf Termine flau. Roggen per 


Juli 195, per Oktober! 
Raps pr. Oktober 60 ½. Rüböl pr. September⸗Dezember 31¼.— 


Wetter vom 30. Juli I. 


Ehriftianf.- 14, N., 
ſtianſ. x 
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Prioritäts⸗ Obligationen. 


— Ciſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
Divitende pro 1867. ff. Aachen⸗Düſſeldo 4 84% G. Magdeb.⸗Wittend. 3 69 8 Freiwillige Anleihe 41 95%, bz [Badiſche Anleihe 185630 84 % bz Dividente pro 186731. 
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Die geehrten Abonnenten der 


Stettiner Zeitung 
bitten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Auguſt rechtzeilig erneuern zu 
wollen. Die Redaktion. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Bertha Bliſſing mit dem Kaufmann 

Herrn J. Dehmlow (Barth —Stralſund). 5 
Seboren t Ein Sohn: Herrn W. Weichert (Stettin). 
Geſtorben: Wundarzt Bernhard Bublitz (Gülow). — 


Fran Kämmerer Abel (Bütow). — Tochter Gretchen 
des Herrn Grawunder (Stettin). 


lin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Crtrafahrt 
von Stettin nach Berlin 
und zurück 


am Sonntag, den 2. Auguſt er., 


abet von Stettin] Ankunft in Berlin 
Ki Min. Morgens.|9 Uhr 30 Min. Vormittags. 
Fahrt von Berlin. Ankunft in Stettin 

12 Uhr kachts. am 3. Auguſt er. 
Bildes 8 3 Uhr 54 Min. Morgens. 
zum Preiſe von 2 und 1 % für eine 
Kanon zur Hin⸗ und h l U. II. reſp. III. . 


80 er an unferer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
Wh i bis 1. Auguſt er. einſchließlich während der ge⸗ 
leglen ben Billet⸗Verkauſs- Stunden, ſowie mährend der 
lag. balben Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch 
% dieponibel find, zu haben. 
iR, — Zutritt zu dem Perron, ſowohl bier als in Ber. in, 
Da üg need n 4 Billets geftattet. 
N gierge wird mit i a 
Stettin, den 27. Juli 1808. on e 
der Directorium 
2 erlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
"etzdorif, Stein. Metzenthin. 
. „ Pommerſches Muſeum, 
Senner Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
da Vorm. von 11—1 Ubr. 


König Friedrichs 11. 


(Schluß). 


Nele 
fal orationen durch 
zu laſſen. 


Madus lang des Madue 


Amte C 
5 olbatz, 
de pn aber die ihr 


zovinz Pommern hinaus bekannt 
er G 8 
Gegend für 5 


Einwohner 
na welche 


auchb 


ema 
= h onvern 


u 
ung verwerthet werden ſollte. Der 


Meliorationen im heutigen 
Negierungs-Bezirf Stettin. 


tunit beſchränken uns darauf, die bedeutendſten unter Staats⸗ 
8 meglerungssBeitrfe Stettin zu Stande gebrachten 
ntwäfjerung in überſichtlicher Darſtellung 

ue jen Die Nachrichten über andere Meliorationen 
Rp 1h ie Zeit, als Radungen, Anlage von Kolonien u. ſ. w. 
einzelne is, ungenau, theils lückenhaft und fehlen ſogar über 
Di nicht unerhebliche Unternehmungen dieſer Art völlig. 

* erfte unter den großen pommerſchen Meliorationen it 

Sees und des Ploene Bruchs. Die 
gt zwiſchen den Städten Pyritz und Alt⸗Damm im 

und iſt durch ihren Reichthum an allerlei Fiſchen, 
eigenthümlichen Maränen, auch über 


Finanz⸗Rath von Brenkenhoff hielt dieſe 
eſonders geeignet zur Vermehrung der Landes- 
W. entwarf daher im Jahre 1769 einen Plan, 
durch Ablaſſung des See's nicht allein eine Menge 
arer und der beſtändigen Ueberſchwemmung aus⸗ 

che und Wieſenplätze trocken gelegt und nutzbar 
auch ein Theil des Seerandes zur Weide⸗ und 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
und Materialwaarenhändlers Anguft Friedrich Wil: 
helm Schmeling, in Firma Wilhelm Schme⸗ 
ling zu Stettin, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. Anguſt 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 4 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
20. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf 


den 3. September 1868, Vormittags 
10½ Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Weinreich, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
chrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


— 


Abfahrt 


Ausbildung zum Fännriens-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). 
Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. 


Prospecte gratis. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


auf dem Lande, ar 
Das Leben, in ländlicker 
Honorar 100 % quurt. 
Director Dr. Beheilm-Srchwarzbach.. |< 7: 


Aumzugshalber beabſichtige ich mein bier an 
„der Revelinſtraße belegenes Grundſtück, be⸗ 
= ftehend aus 1 maſſ. Hauſe, 8 Wohnungen 
enthaltend, 1 im Garten belezenen Hauſe, 
Kegelbahn, Eiskeller, Stall und Garten zu verkaufen. 
Gebäude ſämmtlich nen. Jie 
Anklam. Fritz Rathrade ; 
Zur Unterbringung und Anſcha 
auf gute ee empfiehlt ſich 


fung von Capit 
udw. Heinr. 8 hi 
Fiſcherſtraß 


Concert-Anzeige. 


Zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſiker 
der Armee. RE) 
Freitag, den 31. Juli, in den Räumen dern 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke „Fiukenwalde 7 „ > 8 A 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For H 1 3 0 A + Monstre-Concert 0 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur [en ,- Laro menhorſt S 2 0 z air 3 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten Ankunft in Stargard. 13 f von ſümmtlichen bier arweſen den Miltatmuſſtchoren 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen u der Richtung nach Stettin. (ca. 150 Mimi), 


es bier an Bekanntſchaft feblt, werden die Yuftizrätbe 
Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, Flies, 


Abfahrt von Stargard 


8 Uhr 52 Minuten Abends. 


- Carolinenhorſt 9 


8 


Der erſte Theil wird abwechſel d, der zweite Theil aber 


8 r von ſämmtlichen Chören zuſammen ausgeführt, 


eidemann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 2 Damm 225. 25 ni ® = Zum Schluß 
eam, den 21. Su 1s. T Große Schlacht⸗Muſik⸗ 
l. Kreisge icht Ankunſt in Stettin 7 — a E iu 7 N 5 
König Kreisgericht. Stettin, den 29. Juli 1868. ! unter Mitwirkung von Tambourg, Horniſten, Kanonen⸗ 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. Direktorium donner 1 f. w A & 
— der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Aung“ Ubr. Ear Perſen 
Fretzdorff. Stein. Metzenthin. 


— mA ˙ ] ENT EREERTEEN 

Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt feine Partbie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Notb, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


die Hof⸗Staatskaſſe angewieſen. 


verzinſte. 


ganze dortige Gegend Mangel 
Plan fand des 


ER 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Königs Bewilligung und wurde zur Ausführung gebracht, die] Verbeſſerung während der Zeit ihrer Ausfahrung die Gegend 
erforderlichen Koſten im Betrage von 36,231 Thlr. wurden auf näher kennen gelernt hatte, bemerkte er, daß auch ee 


leidet. 


denn zu entrichten hatten. 


Der Bezirk, welcher während der Jahre 1770 und 1771 vielen wüſten Brüder, und namentlich des ſogenannten „großen 
durch dieſe Melioration nutzbar gemacht wurde, hatte einen] Geluchs“ ein erheblicher Nutzen für den Ackerbau daſelbſtege⸗ 
Flächen⸗Inhalt von 14,338 Morgen. Das Areal gehörte eines⸗ſtiftet werden könnte. Der entworfene Koſtenanſchlag befbätigte 
theils zu den im Königlichen Amte Colbatz belegenen Dörfern, dieſe Meinung und erhielt die Allerhoͤchſte Genehmigung. Der 
anderntheils aber zu den dort angrenzenden adligen Gütern, König wies zur Deckung der entſtehenden Koſten 
und zwar betrug die fiskaliſche Flaͤche 7795, die private 65431774 eine Summe von 39,000 Thlr. an. 
Morgen. Hiervon überließ der König einen großen Theil an 
die bisherigen Beſitzer in den Amtsdörfern behufs Verbeſſerungf urbar gemachten Brüchen und beſonders im „großen Geluch“ 
ihrer Höfe und Nahrungen durch nutzbares Weide und Wie⸗ 
ſenland, außerdem aber ſiedelte er 150 ausländiſche Familien 
mit 712 Perſonen auf dem Theile des trocken gelegten See⸗ 
bodens an, welcher fich im fiskaliſchen Eigenthum befand. ; 

Die durch dies Unternehmen den Königlichen Kaſſen neu|nicht nur die Anlage einer anſehnlichen Kuhmelk, rei, ſo 
zufließenden Einkünfte waren jo beträchtlich, daß ſich das auf auch die Niederlaſſung von 30 fremden Familien mit 82 
die Melioration verwandte Kapital zu 7%, Prozent jährlich Perſonen, Mi 
Erheblicher aber noch als der fiskaliſche war der und erſt nach Verlauf von 3 Freijahren 
den adligen Privatbeſitzern hieraus erwachſende Nutzen, 
dieſe waren frei von Kapitalsaufwendungen geblieben und 
hatten zu ihrer Ackerfläche Wieſen erhalten, an welchen die 


Nachdem von Brenkenhoff durch öftere Beſichtigung jener 


N Papier-Kragen-Fahrik 


a 1 45 ut 

II. Casparius, Berlin, Friedrichſtraße 103, empſieblt 
Kragen, Manſchetten, Chemic, Shlipfe ꝛc. von ſtarkem 
Papier und Stoffunterlage in jedem Quantum zu 
Fab ikpreiſen und ſendet Proben franko. 


Madue durch Urbarmachung der am Ploene⸗Strom belegenen 


im Jahre 
In dieſen oberhalb der Madue an der Ploene gelegenen 


find allmählig 150 auswärtige Familien angeſiedelt. 
Die nächſtfolgende Melioration war die Ablaſſung des 


im Amte Pudagla auf der Infel Uſevom belegenen Thur-Bruchs. 


Dieſe kam im Jahre 1772 zur Ausführung, und We: 
dern 


die dort einen ſehr guten Nahrungsſtand fanden, 
einen geringen Zins 
Die Koſten dieſes Unternehmens beliefen ſich zwar 


r R 4 uf 
10,477 Thlr., der jährliche Amts⸗Etat 1 
über 400 erhöht. Tür. nFBE Wee 


Nenner 


5 Jiu 2 


Be — 


Ei u 


TR 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Del aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 


3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werden. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 

„ Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864, 

Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

F Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör-Del. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
1 dann völlig wieder eingeſtellt hatte, jo ſage ich Ihnen 

nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin P 
Tuttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 


Da 10 ſchon einige Male von Ihrem Gehör-Del be⸗ 8 


m babe, welches gute Dienfte geleiſtet bat, fo kam ein 
gie Freund zu a mit der Bitte, ich möchte ihm fol- 
b 


eftellen ꝛc. ꝛc. . 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge 
ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gehör: Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 


Au N 
unn Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkbſen. 


CCC 
Ein im beſten Betriebe befindliches 


Bild- und Steinhauerei⸗Geſchüft, 
welches während der letzten 10 Jahre 
einen jährlichen Netto Ertrag von 1000 
dis 1400 Thlr. ergeben hat, fol aus Ge⸗ 
A unter günſtigen Be⸗ 
ingungen verkauft und dabei die in Aus⸗ 
führung begriffenen umfänglichen Arbeiten 
zugleich mit übewieſen werden. 

Kaufliebhaber wollen die Adreſſe des 
Verkäufers in der Exped. dieſes Blattes 
gefälligſt erfragen. 


ährend des Baues befindet ſich mein 
„Gold: und Silberwaarenlager“ 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Schul zenſtraße 8, 1 Tr. 
R. Riehter. 


Die 


Mähe-Maschine 


son Schieblieh & Hanke in Neucoſchütz, 

die einzige kombinirte Getreide., Futter- und Graß⸗ 

Mabe⸗Maſchine mit ſelbſtthäti er Ablage⸗Vorrichtung, auf 

Ber Mähe⸗Maſchinen⸗Concurrenz zu Berlin mit zwei 
Ibernen Medaillen prämiirt, empfehle ich den Herren 
utsbeſitzern und babe ich eine ſolche hier, um nie den 

Herren Intereſſenten (jet auch arbeitend) zu zeigen. 
Berlin, Georgenſtraße 33. 


R. Schneider, 


Civil⸗Jugenieur. 


7 b g % 
eArtikel zum Färben.» 


Anilin, alle Sorten, fllüſſig in Flaſchen a 1%, 
=: und B Ir, fowie in Cryſtallen, Blauholz 
extract, blauſaures Kalk in gelden und rothen 
Erpfallen, Bleizucker, Catechu, Cochenille, 
Gallävfel, Grünſpan, Gummi, Indigo, 3% 
ndigoextract und Andigocarmin, Blaus 
olz, Gelbholz, Not oil Verſio, 
cwefelſäure und Vitriolöl, Schmack, YA 
Soda, Vitriol, rothen und weißen Wein⸗ 
ſtein, Zinnſalz 2c. offerien billigſt en- gros & 
en-detail. 


Mattheus & Stein, 
6 Droguen⸗ u. Farbewaaren⸗ 


0 Handlung, 


Krautmarkt 


e e e e „ 
Frucht-Essig 


„ſowie alle Arten 
2 Elise, und Fruchtsäfte, feinſtes 


Nizzaer Speise- Oel, Orangeade, 
Citronat und Scheibenhonig 


I. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Feinſte Tafel⸗Butter, 


3 Pfund 11 pr, täglich friſch, empfiehlt 


T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 
u 7, „ Br 
Nuſſiſche ze dale 1. ee Bahr. ii bee 


Laubsäge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 


für die Jugend namentlich nützliche, 


lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- 


zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
und 14zoͤlligen Laub⸗ 


ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


Wir empfehlen deshalb unſere zuverläffigen 


zum praktiſchen Gebrauch a 5 : 
ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 


flüffigen Leim, nebſt ſpeeieller Anleitung a 


2½, 3, 3½ bis 6 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, 


% Zu 
Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf 


zeichnenpapier, Holz - Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Ar ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz 


Stettin, kleine Domſtraſte 21, im früheren Seminar-Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


2 M öbel von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. S 


von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan- 
Sophas teſten Bezügen, 8 ; 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


und Balkon⸗Möbeln 
Moll & Hügel. 


Musterk 
loseits 


Vollſtändige Preis⸗Courant und Beſchreibungen gratis und franco. 


Fabrik geruchloſer 


Vermiethungen. 


Ein La den 
nebſt Wohnung iſt zum 1. Oktober Schuhſtraße Nr. 10 
miethsfrei. Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


Wilhelmſtr. 3 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cab. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung 4 Treppen hoch ſogleich 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Neuenmarkt⸗ und Hünecbeinerſtr.⸗Ecke 7, 1 Treppe hoch 
iſt die aus 4 noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ze. beſtehende Wohnung zum 1. Oktober auch früher 
zu e Dieſelbe eignet ſich auch zu Com⸗ 
toirs. 


Die erſten drei Böden in meinem Hauſe Bollwerk 36 
ſind zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
C. F. Witte. 


2 comfortabel eingerichtete Sommerwohnungen mit 
Gartenpromenade und herrliche Ausſicht in's Freie ſind 
billig zu vermiethen in Finkenwalde 9. Das Nähere in 
Finkenwalde oder in Stettin gr. Schanze 4a, 2 Tr. l. 


Beutlerſtr. 5—6 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 
Cabinets nebſt Zubebör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Friedrichſtr. 3 ift fotort eine Wohnung von 4 Stu⸗ 
den nebſt Zubebör in der 2. Etage zu vermiethen. 


— . öp.-—8k—6ẽd tU— — — — —Hł —— 
Breiteſtr. 6 iſt die 1. Etage von 5 Stuben nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen Nachm. von 1 3 bis Uhr. 


PER Me bc Auer "ersehen ER 
Wilbelmſtr. 18, 3 Treppen ift eine freundliche möblixte 
Stube zum 1. Auguſt zu vermietben. 

Näheres daſelbſt 4 Treppen links. 


Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Kabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Waſſerleitung, Keller u. Boden⸗ 
raum zum 1. Oktober d. J. zu vermietben. 


Grabow, 


vermiethen. 


Die Bel-Clage, beftebend aus 4 Zimmern, C inet 
und Zubehör iſt zum 1. Oktober oder früher ſehr billig 
zu vermiethen im Hauſe 

Fſcherſtraße 14. 


— —ũ— — 
Banmſtraßte 30 iſt eine kleine freu ndl. Wohnung 
zum 1. September zu vermietben. 
Zu erfragen beim Wirth 2 Treppen. 


— . . ̃⅛ U 

Nirchplatz 5, 4 Tr. if eine geräumige Wohn von 
2 Stuben, Cabinets und Zubehör für 9½ 4 mona tlich 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


— . ͤ1—ꝛ— — 

Tatlſtr. 10, Ecke der gr. Schanzſir, iſt ſofort oder auch 
ſpäter eine Wohnung von 6—8 Stuben ꝛc. 2 Treppen 
hoch, ſowie 3—4 Stuben, Kammer ꝛc. in der obern Etage 
zu vermiethen. Näheres bei Hrn. Schneider, Victoriapl. da. 


Gießereiſtraße 7 iſt eine Wobnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 


Stettin, Kohlmarkt 15. 


Jessel. 


in Bronce, jeder Holzart, 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


piege 


Hoflieferant. 
Magazin 

c Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


ui c he. 


Frauenſtr. 51 iſt die bisher zum Flaſchenbier benutzte 
große Kellerei fgl. oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Knappe, Bollwerk 14. 


S ²˙ —SAA u cn he et 

Gr. Domſtraße 13 Parterre iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu ver. 
miethen. Das Quartier eignet ſich da die Zimmer groß 
und hoch ſind, beſonders zum Geſchäftslokal. 


Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktoder er. 
einem rubigen Miether überlaffen werden; dieſelbe iſt 
auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. 
Näheres bei 
A. & F. Rahm Nachfolger. 


Speicherſtr. 5 iſt die Parterre- Wohnung zum 1. Ditober 
er. miethsfrei. 
II. Eilert. 


8 Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 
Mauerſtr. 150 Wohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 
beſt. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

Näheres Louiſenſtr. 4 parterre. 


Kupfermuhl, Augunfte. 7 it eine Wohnung von 2 Stuben 
ſogleich zu vermiethen. Näheres 1 Treppe daſelbſt. 


2 Wohnungen, 1 und 2 Treppen 
von 3g Stuben, Alkoven nebſt allem Zubehör (febr 
freundliche Wohnungen), find ſogleich oder ‚Ip-ter zu 


vermiet i i r 7 bei der 35 Waage 
ermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 5 n 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet u. Zubehör, 
3 Treppen, iſt zum 1. Oktober zu vermiethen Linden - u, 
Artillerieſtr.⸗Ecke Nr. 14. 


Ein Gomtoir im Parterre gelegen, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkoven und Entree ift Frauenſtr. 
22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Walther. 


. 
Eliſibethſtraße be, im Hauſe der geme nnützigen Ban⸗ 
A 1 11 Mr Stube, Lammer u. Rüde 
mit Waſſerleitung ſogl. oder fpäter zu vermi 
Nah. 1 2 Tr. hoch rechts. zu vermiethen. 


— — ce 

Albrechtſtr. 6 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 
Entree nebſt Zubehör und Waſſerteitung zum 1 Oktober 
zu vermiethen. 


— — — UÜ—— 
Grabow, Breiteſtr. 6 find 2 elegante Zimmer, Küche 
u. |. w. zu vermiethen. 


Kl. Domſtr. 11 iſt 2 Treppen eine moͤblirte Stube 
und Cabinet zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Lindenſtr. 12, 3 Tr., iſt eine Wohnung von 4 Studen, 
Lindenſtr. 21, 3 Tr. desgl. eine von 4 Stuben und Bel; 
Etage eine Wohnung von 7 Stuben eventl. auch Pferdeſtall. 
ſän mtlich mit Waſſerleitung, zum 1. Oktober zu verm. 
ge Lindenſtr. 21, part. i. d. Stund. von 8—10 u. 1 

E. 


—— 
Vreiteſtr, 62, 1 Tr. iſt eine Wohn., von 5 Stuben, 
Gas-, Waſſerleitung und Zubehör zum 1. Oktober d. J. 
miethsfrei. 
o . 170 geil re 
Gr. Wollweberſtr. 17 ift zum 1. Oktober 1 ſebr ft 
Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubebör für 144 ½ mietbsfrei. 
— f 
Gr. Wollweberſtr. 36 find 2 Wohnungen, eine von 2 


Stuben und eine von 3 Stuben mit Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 27— 28 
iſt der mittlere Laden miethsfrei 
1 T be 
Frauenſtr. 46, als — — 
1 Oktober zu verm. 


Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet un d Remiſe zum 
1 Januar miethofrei. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Für ein größeres Gut in der Nähe Stettins wird zum 


baldmöglichſten Antritt ein tüchtiger Inſpektor geſucht. 


Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Eine erfahrene Erzieherin, die ihr Exam gemacht, wird 
zum 1. Oktober nach dem Lande verlangt. Näheres durch 
A. Post, Franenſtraße 7. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, der ſſädtiſchen wie 
ländlichen Wirthſchaftsführung ganz kundig, ſchon mehrere 
Jahre als letztere konditionirk, ſucht zu Michaelis, auch 
ſchon früher ein Engagement, am liebſten als Stütze der 
Hausfrau. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


bin Make: — P 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Freitag, den 31. Juli. N 
Vorſtellung im Abonnement. 


Im Warteſalon I. Klaſſe. 


? Luſtſpiel in 1 Akt. 
Ludwig Devrients Abentheuer, 


oder: 
Franz Moor als Eheſtifter. 
Lufifpiel in 1 Akt. 


Leichte Cavallerie. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


— 


x 2 2 g. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzu 
IV. 5 U. 30 M. Abends. 18 3 * 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 ur 32 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug XI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Worm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach N mn — hg — 
— 1 Vorm. (Anſchluß renzlan 
II. 7 U. 55 M. Abends. ee 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. 1 tg 
II. I U. 30 M. Nuachm. III. 3 U. 57 M. Neem. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Mum) IV. 7 U. 55 N. Ab. 
ukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (313 aus Kreuz), III. II u. 54 M. Borm- 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 N. Machm. (Eilzug). III. 9 ü. 20 N. 


Stralfund, Wolgaft und af 
von Stralfund, und Paſewalk 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


N 

von sun u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mory- 

er r Lung d un Hamburg 
. . im, ittags 

IV. 7 u. 15 M. Abende. än emen 


Po ſt e u. 


Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Raabe 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früh. 
ee 580 Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


Botenpoſi 9 0 5 ib Zülchow 11 
otenpoſt na rabow un ow U. 45 M. ie 
und SZU. 30 Min. Nachm. MR 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


a 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Polis 5 u. 45 M. * 
Ankunft: 
iolpoſt von Grünhof 5 
ir 55 ba. Vorm. def 5 uhr 40 Min. fr. and 11 Uh 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. 5 
Kariolpoſt von Neu den u. Grabow 7 Uhr 15 Bi . 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
= nah A 45 5 Abende. 
0 on ow en. 11 u. 8 
a wer —— Min. Abende. - E00 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 U Vor 
und 5 U. 50 a ehe 
Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nochm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


